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Dritter ab 


8 Eneſchwundenes Gluͤck. 


9 wahrlich tief, und ewig iſt die Wunde, 
Die du mir, Engel, unbewuſt geſchlagen! 
Als dich die fluͤcht'ge Sohle hingetragen 

An jenen Ort, wo du umkraͤnzt vom Bunde 


Der Unſchuld und der Anmuth, mir die Stunde, 
Gleich einem Nu entfloh; ein leiſes Fragen, 
Von jeder Lippe ſchwebt', ob du getragen 

Von Engeln ſei'ſt, zu dieſem Erdenrunde? 


Denn ſelten ſah ein Aug’ Vergleichen Schoͤne! 
Und Freude brach und Wonn' aus allen Blicken, 
Die Erde jubelt' unter ihren Tritten; 


Doch als die Nacht fie zwang aus unſ'rer Mitten, 
Verſchwand die Luſt, dahin war das Entzuͤcken, 
Und meinem Aug?” entrollt' der Wehmuth Chrane. 


— Sefrenf des Sasfimkms. 
en (Gorfenunn, ) 5 
Der Leichenzug war auf dem Friedhofe ange; 
g die Leidträger mit ihren Fackeln ſtellten 
ſich rund um das offne Grab, der Sarg wurde 
hinabgeſenkt, der Paſtor hielt die Anrede und 


ſprach das Gebet. Der Profeſſor Florian, welcher - 
mitten in der Reihe der Kläger ſtand, fühlte ſich 
plotzlich von hinten am Arm ergriffen. Er ſieht 
ſich um, und gewahrt, dem Tode nah, ſeinen 


Freund Qulrin, der ihm lelſe in's Ohr flüfterte: 


„Ueber heute in fieben Tagen — Sie waren 
Zeuge!““ Ohnmaͤchtig ſinkt Florlan zu Boden, 
ein paar der Umſtehenden richten ihn auf, blicken 
um ſich, gewahren beim ungewiſſen Licht der 
Fackeln den Seligen, welcher ſchwermuͤthig lachend, 
wle ein Verruͤckter, den Hut ſchwenkt, — und im 
nächſten Augenblick im Gewuͤhl verſchwindet. Ob 
ihn das Grab aufnahm, ob er in die Luft ver⸗ 


ſtroͤmte — niemand welß es. Die Herren Schmer⸗ 


bauch, Fledermaus, Seroccone und wie die andern 
alle hießen, die während des Leichenzuges mit dem 
Fremden geſprochen hatten, ſchlugen ſchaudernd 
ein Kreuz und waren in tieffter Seele überzeugt, 
daß Doktor Quirin ſich den Spaß gemacht, mitten 
unter ihnen hinter ſeiner eigenen Leiche zu wan⸗ 
deln. — — Nach einer kleinen Weile glaubte man 
den Seligen auf dem Wege nach der Stadt zu 
erblicken, und Meſſer Cane di Canaglia bei ihm, 
der freudewedelnd an ihm hinaufſprang, und ihn 
liebkoſte. 


> men 


> 


IV. * 891 5 
„Eutſchuldigen Sie mein Here! ſprach auf 
dem Paßbureau der Polizeykommiſſaͤr zu Herrn 
Romain, „daß wir Ihnen, obgleich ihre Papiere 
richtig ſind, dennoch mehrere Fragen vorlegen, 
welche nothwendig ſcheinen, um eine Verwicklung 
zu enthuͤllen, welche die ganze hieſige Stadt mit 


geheimnißvollem Grauen erfüllt.” 


„Womit kann ich Ihnen zu Dienſten ſtehen?“ 
fragte der Fremde. . 

„Es wird Ihnen nicht unbekannt ſein,“ er⸗ 
wiederte der Pollzeykommiſſaͤr, „daß geſtern Abends 
der Doktor Quirin begraben wurde, bet deſſen 
Leichenbegaͤngniß die ganze Stadt auf den Beinen 
war. Ein Zuſammentreffen wunderbarſter Art 
hat hiebei bewirkt, daß jedermann, der She, mein 
Herr! zufällig ſah, — wie ich ſelbſt jetzt, — ber 
fremdet ein unheimliches Gefuͤhl unterdrücken muß.“ 

Der Frembe laͤchelte bitter und ſprach nach 


einer kleinen Weile ſehr ernſt: „Allerdings kann 


ich mir das unheimliche meines Aeuſſern erklären, 
Es muß nicht eben erfreulich ſein, meine Wenig⸗ 
keit ploͤtzlich zu erblicken; denn wer bereits dem 
Tode verfallen iſt, wie ich, dem Grabe angehoͤrt, 
wie ich, kann unmoͤglich die Bluͤthen des Lebens 
mehr auf den Wangen tragen.“ 

Er verſtummte. Der Pollzeykommiſſaͤr blickte 
erſt vor ſich hin und ſprach dann, den Fremden 
in's Auge faſſend: „Mein Herr — Romain! 
kennen Sie einen Profeffor Florian?“ a 

„Ich erinnere mich ſeiner gar wohl; — die 
Diener riefen ihn bei diefem Namen; er war in 
jener Stube, wo ich mein ungluͤckſeliges Spiegel⸗ 
bild erblickte.“ 8 

„Es iſt kein Zweifel! Und doch leben wir 
nicht mehr in einer Zeit, wo tolle Phantaſie un⸗ 
geſtraft ihre Poſſen in's buͤrgerliche Leben hinein⸗ 
verwebt und Aberglaube iſt laͤngſt an der Wurzel 
ausgerottet. — Aber! dieß elgene Geſtaͤndniß! 
dieſe Geſtalt! dieß Doppelweſen! — — — Wer 
Sie immer fein, mein Herr! Sie treiben ein 
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ernſtes Spielz wiſſen Sle, daß durch Ihr Hills 
ſches Gaukelwerk der Profeſſor Florian den Ver 


ſtand verloren hat?“ —un 


„Nein mein Herr! Daß weiß ich nicht; das 
kuͤmmert mich auch nicht.“ 5 a 

„Das kuͤmmert Sie nicht? Wiſſen Sie auch 
davon nichts, daß Sie dem Profeſſor, wle er ſich 
ausdruͤckte, eine Thanatologle in die Feder diktiren, 
ihn zwingen wollten, Dinge niederzuſchreiben, 
wovor fein Haar ſich ſtraͤubte, und fein Verſtand 
die Flucht ergriff?“ 

„Davon weiß ich kein Wort.“ 

„Es war heute Nacht in Herrn Floriaus 
Haufe. — Wo waren Sie heute Nacht?“ 

„Ich machte, nachdem ich dem Begraͤbniß 


beigewohnt, einen Spazlergang nach dem nächften N 


Dorfe und kam gegen Morgen wieder helm.“ 
„Ein Beweis gegen Sie, daß Sie die Nacht 

auſſer Haufe zubrachten.“ 2 
„Scherz bei Seite! Muß man in hieſiger 


Stadt bei Nacht das Bett huͤten, wenn man 


nicht Luſt dazu hat? Obendrein, wenn man weiß, 
daß das Leben nur noch fieben Tage waͤhrt, braucht 


man, wenn man keinen Schlaf finden kann, die 


Nachluft nicht zu ſcheuen.“ 


„Hier kommen wir auf ein anderes Kapitel, 
mein Herr! Was fluͤſterten Sie geſtern Abend 
bel dem Begraͤbnſß dem Profeſſor in's Ohr?“ 

„Er fei Zeuge geweſen, daß ich nach ſteben 
Tagen gleichfalls auf dem Friedhofe zur Ruhe ein⸗ 
gehen werde.“! ; 

„Woher wiſſen Sie das? Weßhalb ſollte 
Herr Florian dieß bezeugen?“ 


„Mein Gott! woher ich's weiß? — Sah 
ich nicht am Tage meiner Ankunft meinen Doppel: | 


Hänger? War Herr Florian nicht der einzige, 


welcher jener Scene beiwohnte? Im Vertrauen, 


Herr Kommiſſaͤr! Ich habe die Schwindſucht, und 
jenes grauenvolle Geſicht, welches auf mich keinen 


2 


freundlichen ei Berbonsrächte, 
truͤgen (an wa 
„Ich werde itte an ae pin: 8 er 0 io 
alſo nicht Quirin?“ 
„Doch, mein Herr! 
von Alx. u. 


kang er 


Ich heiße Al an 


„Mir wirbelt der Kopf. Aber in dem Paſſe ii 


ſteht doch der Name Joſeph Nomaln!“ 

„Ganz recht! Man hat mir den Paß mit 
dem Na Romain sessshelt,, — weil 
weil. ; 


„Welle % Nennen Sie die Gründe 3 


Umſchweife, mein Herr! Wir ſind allein. Es 
muß in dieſer Angelegenheit endlich tagen.“ 
„Weil der Name Quirin in elner Gegend 
der franzoͤſiſchen Schweiz, durch welche mich mein 
Weg fuͤhrte, nicht zum beſten genannt iſt; ein 
Verwandter unſeres Hauſes hatte leider ſich vor 
einigen Jahren daſelbſt elnes großen Verbrechens 
ſchuldig gemacht und wurde hingerichtet.“ 

„Warum unternahmen Sie aber daun die 
Reſſe durch jene Gegend?“ 5 

„Geſchaͤfte, Herr e TE 

„Sie find... en 

| „Doktor!“ f e 

„Doktor? — Nicht belege Doktot Joseph 
Quirin! — gräßlich!“ Der Knoten, ſtatt ſich zu 
loͤſen, zieht ſich immer enger zuſammen. Ich bin, 
weiß Gott! nicht aberglaͤubiſch, aber dieß mehr 
als gewöhnliche Zuſammentreffen aller Umſtaͤnde, 
dieſe ſprechende Aehnlichkeit in Geſtalt und Zuͤgen, 
bis in die kleinſten Nuancen, koͤnnten einen Tho⸗ 
mas zum Glauben bringen! Wenn Sie Doktor 


ſind, ſo wiſſen Sie wohl den ſchlimmen Zuſtand 
ihrer Geſundheit ſelbſt am beſten; — wle konnten 
der Elerus ſtand unter dem cujaviſchen Biſchof. 


Sie aber eine ſo welte Neffe: unternehmen U 
„Verzeihen Sie! Ich bin Doktor der Rechte, 
und erfuhr den Namen meiner Krankheit, die ich 
fuͤr geringfuͤglger hielt, erſt hier, als ich mich zu 
einem Arzt begeben wollte, deſſen Adreſſe man 


u 
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mir in meinem Hotel gegeben hatte; dort erſt erfuhr 
ich's, wie geſagt, von meinem Doppelgänger.“ 

„Entſchuldigen Sie, daß ich unſer Geſpraͤch 
etwas abbreche!“ ſprach der Polizeykommiſſaͤr, 
indem er aufſtand, ſich den Schweiß von der 
Stirne trocknete und einige Male im Zimmer 
auf und niederging. ; 
(Der Beſchluß folgt.) 


Geographische HERE Notizen von dem 
ehemaligen fo genannten Netz⸗Diſtrict. 


; (Fortſetzung.) 
Von nun an hatte dieſe Provinz mit Preu⸗ 


fen, beſonders mit Weſtpreußen, gleiches Schickſal, 


und fo kann die Geſchichte Pommerellens hiemit 
als eine beſondere geſchloſſen werden. — Aus 
dieſer geſchichtlichen Darſtellung geht alſo hervor, 
daß der langwierige Zwlſt und die daraus entſtan⸗ 
denen kriegeriſchen Auftritte, den Lehnsverband 
(nexus feidalis), welchen die Herzoge und Könige 
von Groß⸗Polen auf das Oſtpommern zu haben 
behaupteten und der Beſitz auf dle zwiſchen dieſen 
Staaten belegene Grenzlaͤnder, die hernach des 
Netz⸗Diſtriet bildeten, zum Gegenſtande hatten, 
und in letzterer Hinficht auf dieſen Landtheil ſolche 
bezüglich iſt. — Was nun die Einwohner des ehe⸗ 
maligen Netz⸗Diſtrlets anbetrifft, ſo waren ſie und 
was ſie noch jetzt find, theils von polniſcher, theils 
von deutſcher Nation. Nach den ſtatiſtiſchen Nach⸗ 
richten vom Jahr 1800, gab es in dieſer Provinz 
der Rellgion nach 116,768 dem roͤmiſch⸗ katholi⸗ 
ſchen Cultus zugethan; Lutheraner 87,776, mit 33 
Kirchſpielen; Reformirte 107 und Juden 13,521, 
die in 34 Staͤdten wohnten. Die Katholiken be⸗ 
ſaßen und beſitzen alfo noch 130 Kirchſpiele und 


Drei Colleglatſtifter giebt es hier, naͤmlich: in 
Kruſchwitz, in Kamin und in Czarnikaw, wovon 


das erſte das aͤlteſte und wohl das erſte in Polen 


iſt; denn im zehnten Jahrhundert richtete der 


päpftlihe Nunzius Aegide ſolches und zwar zum 
Bisthum eln. Der erſte Biſchof war Lueidus im 
Jahr 966, ihm folgten noch 9 Biſchoͤfe, und der 
letzte war Onold, unter dem das Bisthum nach 
Wraclawek (Leßlau) verlegt wurde ), daher denn 
das Oſtpommern unter die Dioͤceſe des eujaviſchen 
Biſchofs kam. Ferner gab es 11 Moͤnchs⸗ und 
2 Nonnen Kloͤſter. Von jenen ſind Tereits in den 
neueſten Zeiten 8 aufgehoben, als: das Carmeliter 
zu Bromberg, das Bernhardiner eben daſelbſt, das 
Ciſtereienſer zu polniſch Crone, das Bernhardiner 
zu Golanz, das Franziscaner zu Inowraclaw, das 
Carmeliter zu Markoritz, das Reformaten zu Las 
biſchin und das Dominicaner zu Znin *). So find 
auch die zwei Jeſuiter⸗Collegia zu Bromberg 
und Conitz aufgehoben und dafür Gymnaſien ent⸗ 
ſtanden. — Die Evangellſchen hatten in den oben 
angeführten 33 Kirchſpielen nur 15 Kirchen in den 
Städten und zwei Land⸗Kirchen: die übrigen Ger 
meinden hielten ihre andaͤchtigen Zuſammenkuͤnfte 
in Privat Haͤuſern, die zugleich für die Schule 


von den Communen gemiethet waren. Die Pre 


diger verſahen bisweilen zwei bis drei Gemeinden, 
wie der in Strzelno zugleich in Kwieczyszewo den 
andern Sonntag Gottesdienſt hielt: und der Pre⸗ 
diger aus Labiſchin beſuchte die in Inowraclaw 
vierteljaͤhrig. Die kirchlichen Angelegenheiten beis 
der Eonfeffionen, fo wie die Anſtellung und Con⸗ 
dulten⸗Ausſicht der Geiſtlichen, reſortirten fuͤr die 
weſtpreußiſche Reglerung zu Marienwerder, dahin 
auch die Schulſachen. Die Schulen waren im 
Entſtehen, da zu polniſcher Zeit die Erzlehung 


) Hartknoch's Kirch. Geſchichte, ztes Cap. 1. Buch. 
*) Allg. Kirchenzeitung No. 161 v. Jahr 1829. 
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und Unterricht in keine oͤffentliche Betrachtung 
kam. Fuͤr die Evangeliſchen formirte ſie auch das 
Provinzlal⸗Conſiſtorium, und die Katholiken hatten 
drei ſogenannte geiſtliche Gerichte, als; zu Kruſch⸗ 
witz, nachher zu Gniewkowo, zu Kamin und 
Czarnikow, wobel ein Official dirigirte und ein 
Juſtitlarius auf die Rechtsformation ſah, der auch 
jedesmal ein Jurlſt ſein mußte. Die Judenſchaft 
hatten ihre Synagogen, die bedeutendſten davon 
waren zu Fordon, Inowraclaw, Flatau, Zempel⸗ 
berg, Schoͤnlanke und Maͤrkiſch Friedland, wo fie 
faſt die Mehrzahl der Einwohner ausmachten. 
Die Civil⸗Angelegenheiten der Juden gehörte für: 
die Landes⸗Reglerung zu Marienwerder, in Juſtlz⸗ 
Sachen aber für die Untergerichte, dahin auch ihr 
Vormundſchaftsweſen gehoͤrte. Ihre Lehranſtalten 
hatten ſie fuͤr ſich, doch nahm die Orts⸗Polizey 
davon Kenntulß, wie dieſe auch die Beſchneidungs⸗ 
Scheine durch ihre Unterſchrift und Siegel zu 
öffentlichen Urkunden legaliſirte. 
(Die Fortſetzung folgt.) 


3 S N > x 
Maͤdchen wander ung. 
Die Auswanderung heirathsluſtiger Mädchen 
nach dem weiberarmen Vandiemensland, ſcheint 
gut von Statten zu gehen. Vor kurzem ſchifften 
ſich wieder 24 Maͤdchen aus dem Londoner Kirch⸗ 
ſpiele Marylebone, die wegen Armuth ſchon meh⸗ 
rere Jahre lang in der dortigen Arbeitsanſtalt 
untergebracht waren, nach dem gelobten Lande 
helrathsluſtiger Männer ein. Es waren ſaͤmmtlich 
ſchmucke, derbe Maͤdchen von 16 bis 25 Jahren, 
alle wohlgekleidet und guten Muthes. Das Kirch⸗ 
ſplel hat es ſich 300 Pf. Sterl. koſten laſſen, um 
ſie unter Segel und unter die Haube zu bringen. 
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